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wohlüberlegte, practiſche und kräftige Vorſätze und gewiſſenhafte

＋
tägliche Selbſtanſtrengung un Zum erſten Eifer zurückzuringen. Ein
friſcher, fröhlicher Hauch des I Geiſte

D wird dann die alten Rebel
zerſtreuen, die dunkeln Wolken verjagen und u 7 verjüngtem
Glanz wird die Sonne 68 I fers erſtrahlen. Möge ſie
dann unſer ganzes prieſterliches Lehen hindurch H leuchten, möge
ſie Licht und Freude, Friede und Fruchtbarkeit verbreiten iber
unſer Herz und unſer Wirken, bis ſie dereinſt im lieblichen Abend
roth eines hl Prieſterlebens verglüht, um Iu anderer Weiſe uns
wieder aufzugehen im herrlichen, nie endenden Tag der himmliſchen
Seligkeit

Das chemalige einiten „Hymnaſium 0  U Rrems
M Der Donau.

bon Propſt Dr Uton Kerſchbaumer Iin rem

ES iſt eine geſchichtliche Thatſache, daß die Iu Oeſterreich
nothwendig gewordene Gegenreformation Unter Kaiſer Ferdinand II
großentheils mit Hilfe des damals Iu ſeiner Blüthe ſtehenden Ordens
der Geſell

94 Ve

ſu durchgeführt wurde. Daß Oeſterreich wieder
katholiſch wurde, verdankt ganz vorzüglich dem ſeeleneifrigen

Die Jeſuiten ſiedelten ſichWirken der Mitglieder dieſes Ordens
gerne u Städten N und ſuchten daſelb durch Erziehung nd
Unterricht auf die heranwachſende Generation Einfluß 3u gewinnen,
was ihnen auch üÜüberall elang.

Die Stad rems au der Donau Im Qufe des ſechs⸗
zehnten Jahrhunderts Ule ˙o viele andere Städte Iu Oeſterreich dem
Proteſtantismus ergeben. „Mehr als tauſend Seelen“, ſchrieb
1584 der damalige Paſſauer ICid Melchior Kleſel In einen
Freund, den Prälaten von Kloſterneuburg, „ſeien 3u Krems von
ſectiſchen Prädicanten verführt worden.“ war emühte ſich auch
Kaiſer Mathias nach dem damals herrſchenden Grundſatz „Cujus
regio, I1Ilius religio“ ſeine landesfürſtlichen Rechte iber die genannte

gelten zn machen, aber die völlige Bekehrung derſelben gelang
erſt dem energiſcher auftretenden Kaiſer Ferdinand — Weſentlich
unterſtützte ihn dabei der Orden der Geſellſchaft Ve.

ſu, welcher,
berufen von dem Graf Adolf von Althan, einem Convertiten, ſich
im Jahre 1615 3u Krem niederließ und ein Collegium gründete.
Anfangs zwar zeigten die Bürger wenig Freude darüber, aber eS
dauerte ni lange und die Abneigung verwandelte ſich Iu das
Gegentheil. Um 65 urz 3u agen, In wenig Jahren war die
Krems wieder katholiſch, wie ſie PS ehedem geweſen und im ahre

gab * keine proteſtantifche Familie mehr Iu erſelben.
4*
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Wir vollen der umfangreichen Thätigkeit des Ordens
das Gym naſium herausheben, mit der Abſicht, davon

lernen und Uuns daran 3 erbauen.“
Eine der Tſten Sorgen de. Ordens war, bevor noch die

Mitglieder eine ordentliche Wohnung hatten, die Errichtung
einer Schule. M Michaelstage 1616 wurde dieſelbe mit 5  2
Schülern eröffnet. Vorderhan waren vier Grammaticalclaſſen,
aber ſchon im nächſten Jahre U die fünfte und im ahre 1618
die echſte Klaſſe hinzu, daß das Gymnaſium nach damaligem
Lehrplane complet war Die Krems lieferte wenig Stu
dierende, theils weil ſie urch Kriege viel gelitten hatte, heils
weil die Bürger ihre Söhne mit Vorliebe zum Gewerbe ver
wendeten; E  0 mehr Studenten kamen QAus der Ferne, darunter
Viele aus adeligen Familien. Nürnberg, Ingolſtadt, Frankfurt,
alzburg, Mähren, Böhmen, Schleſien, Steiermark, Kärnten, Tirol,
ſe Schweden und Griechenland ſendete Studierende an das
Jeſuitengymnaſium 3u Krems. Bald wuchs die Zahl der Schüler
auf 100 und ſteigerte ich nach und nach auf GKrea vas für
eine kleine Stadt immerhin nicht Unbedeutend iſt Zur Zeit der

und wurde die Ule auf einige Zeit geſchloſſen
und zur Zeit der Schwedeninvaſion (1645) ſchlecht beſucht.
größer immer der ifer, venn die Schulen wieder eroffne
wurden. Die ſechs Klaſſen trugen folgende Namen: Parva, Prinzipia,
Grammatik, Syntax, Poeſie, Rhetorik. Ein Präfect an al Leiter
an der Spitze de. Gymnaſiums. Zur Hebung des Beſuches
die Errichtung eines Convictes bei, In welchem Söhne vornehmer
Familien Unter Aufſicht der Jeſuiten Koſt und Wohnung genoſſen
PS war dies ein Lieblingswunſch des gräflichen Stifters.

Ueber die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen de  U Gymnaſiums liegen
allerdings keine anderen Belege vor, aL vas die Annalen des
Hauſe

8 arüber berichten. Dieſelben loben die Schüler al talentirt
und ſittlich So heißt *5* „Inventus erat. ingenii Spéctes
cCapacitatem. Sive MOTPUIII (Uulturam COusideres, digna. ＋

III IDSA
Tallas OVCret“. Um den Eifer beleben, eS üblich, beim
feierlichen Jahresſchluſſe rämien unter die vorzüglichſten Schüler

vertheilen, we  6 Vertheilung Iu der ege der Prälat eines
benachbarten Stiftes Ornahm. Die lateiniſche Sprache wurde beſonders
cultivirt. Zu dieſem Ufe fanden monatlich Declamationen 0

Als bisher wenig benützte Ue. tehen die „Litèrae Aannuat
Cremsensis“ 3¹ Gebote, welche ſich im Pfarrarchi Krems befinden.

Der III . ging leider verloren). Nach derſelben Quelle bearbeitete ich Im
Ahre — (damals Coop Krems) einen Aufſatz fü die Wiener Kirchen⸗
zeitung, betitelt „die Jeſuiten in K  ms“ iu welchem jedo das Gymnaſium
Iur kurz behandelt wird
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Die von den Profeſſoren gegebenen Themata mußten die Schüler
..elbſt bearbeiten. Beiſpielsweiſe autete ein ſoema TriumphusHAANNRNRANTNCCCI. Hdel dversus tyranidem relatus I Philemone t Arian0o Mar-
tyribus 0 oder: „Pertinax fratris IN fratrem impietas justa Morte
mulétata  * obder „Innocentiae periclitantis Clices vindiciae“. Eine

giöſen Schauſpielen 3u Grunde, welcheähnliche Ich lag den reli
die JeUiten alljährlich durch ihre fähigeren Schüler aufführen ließen
und bei welchen ein zahlreiches Publikum ſich einfand. Die
Spielenden und die ſchauer ſollten dlirch derlei dramatiſche Vor
ſtellungen ſittlich geweckt und erbaut werden. gab eS dramatiſche
Begrüßungen des Jeſukindes in der Krippe; ſo wurde das Leben
des elltgen Vitus (Patrones der Stadtpfarrkirche), ein nderes
Mal eine Martyrergeſchichte, wie ſie damals aus China nach Europa
rang und dergleichen dramatiſche Darſtellungen. Im ahre
wurde ein eigenes heater (Odeum Marianum) für ſolche Pro
ductionen hergeſtellt.

Zur Belebung de religiös-ſittlichen Sinnes beſtand ſeit 1641
unter den Studenten eine Congregation inter dem Schutze der
„Regina angelorum“, welche gewiſſermaßen zUum Wetteifer In der

Allſonntägli ielten die Mitglieder eineFrömmigkeit aufforderte.
Verſammlung ab, die mit einer Exhorte beſchloſſen wurde. Im
Jahre 1764 bparen 204 Schülern 154 Mitglieder der Studenten
Congregation. Von einigen Mitgliedern werden rührende Beweiſe
thre heiligen Eifers mitgetheilt; ein Student half armen

Leuten Holz ſammeln für den Winter; ein Zweiter betete In einem
inke den Roſenkranz, während ſeine ollegen ſpielten; eln Dritter

nter Speiſen, ſich abzutödten; Ennahm Ittere Kräuter
Vierter egte Dornen Iu ſein Bett; ein Fünfter aſtete jeden Samſtag;
ein Sechſter geißelte ich un der Faſchingszeit für andere Menchen;
ein Siehenter lehnte ſich nie mit dem Rücken an Kein
Wunder, daß dieſe Vorſchule der Selbſtverleugnung einen großen
flu auf die Standeswahl ausübte. Im ahre 1690 wollten
von Rhetoren alle bis auf drei den geiſtlichen Stand wählen

iſt, daß alle umliegenden Stifte Aus dem Jeſuitengymnaſium
Krems Novizen erhielten. So waren die berühmten Brüder

Bernardo, Hieronimus Pey, welche durch ihre geſchichtlichen erte das
Stift Melk verherrlichten, einſt Zöglinge des Kremſer Gymnaſiums.

Abgeſehen von dieſer Elite der Studierenden, wurde allent
halben die gute Disciplin des Gymnaſiums gelobt. Nie Let man

von xceſſen der Studenten, wohl aber von ihrem äußeren uſtande,
von ihrer Beſcheidenheit. Der ahrhei getreu muß man allerdings
geſtehen, daß „SUspécti., noOxii moribus Vel fruges COnSUUIlIIere nati“
ohne Schonung nach öffentlicher Correction entlaſſen wurden. Alles
athmete ehen den veredelnden Duft der Religion, der die unſittlichen



Keime erſtickte. Als 1694 vor der Schule eine Marienſtatue zwiſchen
zwei Engeln aufgeſtellt wurde, hielten Einzelne aus jeder Claſſe im
Namen ihrer Collegen eine Anrede, in welcher ſie ich dem SchutzeMariens empfehlen und ſie Weisheit baten. Auf der Studenten  2
ſtiege ließen die Studenten Qus Eigenem ein Marienbild aufſtellen,
welches da  S  8 Chronograficon ſchmückte: „transire CaVe. NISI Marlae
IOas AVe 1712 V  rede Claſſe heſaß einen heiligen Patron, die

den heiligen Ignatius, die den heiligen Franz Kaverius, die
den heiligen Aloiſius, die 5 den heiligen Stanislaus Koſtka,die 2 den heiligen Schutzengel, die den heiligen Johannes den

Täufer. Entblößten Hauptes und Qau hetend begleiteten die Studenten
die kirchlichen Proeceſſionen. Zweimal Im Jahre machten die Studenten
eine leine Wallfahrt zur nahen Nonnenkloſterkirche ImbachMaria de fonticulis) nämlich Iu der Charwoche und aMm —  ußdes Schuljahres. Die Studenten hatten ein eigenes Gebetbuch:„Diarium adolescentis Studi0si.8

m den Enterſchied von Arm und Reich auszugleichen, pflegtendie Jeſuiten einige alentvolle, aber unbemittelte Knaben aufzu⸗nehmen und ihnen Koſt und Wohnung gegen dem 3u verabreichen,daß ſie an Feſttagen Iu der Jeſuitenkirche ſingen. Zur Unterbringungderſelben wurde 1636 ein Hau  8  — In der Nähe gemiethet, welchesaber dem Einſturz drohte. Da die Reparirung des Hauſes ſich nichtlohnte, burden die Knaben bei einer braven Bürgerfamilie ein⸗
quartirt, hi Uſtachia Gräfin an eine Stiftung zur Er⸗
ziehung und Erhaltung einiger Knaben errichtete. Nach dem Wort
in 6(8 Teſtamentes Jom 31 Juli 1680 ſollten dieſe Knaben „⁵„M
der Gottesfurcht auferzogen ihrem Studiren obliegen und zurBeförderung der Ehre Gottes auf dem Kirchenchore Iu der adt⸗
Qrr dienen. Sollte aber ein Seminarium für die ſtudirendeJugend H Krems von den Patribus aufgerichtet werden,alsdann ſollen die Knaben nicht mehr Iu der In die Koſt,ſondern Iu dieſes Seminarium gegeben werden.“ Die Zahl der
Knaben bleihe dem Rector überlaſſen, ollten womöglich KremſerKinder dieſe Stiftung genießen. Da Stiftungscapital betrugGulden.

Im Jahre 1687 ſtarb die Stifterin. Schon Im ächſtenahre wurde der Bau des Seminars begonnen und 1693 vollendet
Die darin befindliche Kapelle wurde dem heiligen Euſtachius geweiht.Nun vereinigten die Ve

ſuiten ihr onvie mit dem Seminar,daß die Stiftlinge mit den Zahlenden gleiche Verpflegung hattenEs aren In der Regel Cirea 3 im Ganzen, beiläufig ern
Drittel gräflich han'ſche Stiftlinge. Im ahre lehten Im
Seminar ein Regens, Convictoren, Stiftlinge und drei lener.
Wiederholt wird in den Annalen hervorgehoben, daß die Euſtachionen
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den erſten Prämianten befanden. (it dem Seminarich unter
ſtand enn ymnarium, eine Art Geſangs und Muſikübungsſchule Iu
Verbindung. Für die phyſiſfch Pflege diente eun mit dem Seminar
u Verbindung ſtehender Garten und ein In der Nähe der
befindlicher Unterhaltungsort, der E. ogenannte Seminarhof, welchen
der Orden Im Jahre 1706 Stifte Reichersberg angekauft U

Muſikaliſche Productionen fanden beſonders An den Ordens
eſten 0 welche E mit größter Feierlichkeit In der Jeſuiten⸗
kirche abgehalten wurden und denen das olk vier Meilen weit
zuſtrömt Gelegentlich der Heiligſprechungsfeier des heiligen biſiu
und de heiligen Stanislaus Koſtka begleiteten die Studenten
die große Prozeſſion mit fliegenden Fahnen und mit Muſik.

Schließlich möge noch eine Schilderung der Canoniſations—
feier 68 heiligen Johann Franz Regis 3 welche Sonn⸗
tag nach Oſtern 1738 In Krems gehalten wurde, Platz finden. Die
Ueberſchrift ober dem Kirchenportale agte in Verſen, daß der Heilige
In demſelben Jahre Iu die Geſellſchaft Jeſu eingetreten ſei, u welchem
das Collegium Iu der Stadt Krems geſtiftet wurde; der Heilige
mög nun In der himmliſchen Glorie Stadt und Collegium beſchützen
Am Hochaltare die Himmelsglorie angezeigt, Iu welcher der
eilige ranz Regis, umgeben Engeln und Heiligen, knieend
für das Wohl der Stadt Krems betete Die ganze Kirche bar mitNE

— —„„*

Emhlemen und Epigramaten geſchmückt, die ſich auf das (ben des
I Dei sanctus 8t iste. (IV Reg 4)Heiligen ezogen; 3 V

Ambulans in via immaculata Psalm 100. azu das iſtichon:
„Sola Ad Gymnasium t Templum Vita NOta (C2012T! CSt.

Amhbulat innocuas gine labe Vias.“
Zur Schull und Kirch wußt er den Weg allein:

Drumb bar ſein Jugends lauff auch Engelrein.
Maria Optimam partem 0  *  elegit (Luc. 10, 42), dazu das iſtichon:

„Audiit h0e Regis: Sibi IIIOX Dars optima quae Sit
Noverat, A. Jesu 8 S0Cium 6886 cupit

Da Regis hört, Maria hab den beſten Theil erwählet,
ach Er den Schluß, und un der T  .  hat ſich Ve

ſu zugeſellet.

Castigo COTPUS Cor 9. 27). dazu das iſtichon:
„Dum latera t tergum repetito Vverbere pulsat,

Innocuo ruhuit terra CrUOre madens.
Da Er dem Leib vill ſtreich verſezt,

Unſchuldiges uU die Erd benetzt;
li

Suffieit diseipulo. 81 Sit sSieut magister ejus (Matth 10, 25);
iſtichon
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„Qua bene naséente Sequeris Francisce magistrum.In Stabulo Vitam onere quando Cupis.“Im 3u ſterben Ihm hat Regis auserkhoren,Weil Gottes Sohn Ü·1ldort auch war zur gebohren.Ueber der ranz Kaverikapelle ſtand: „Vestigia ejus Secutus
St neus (Job. 23. 11) das folgende iſtichon zieht folgendebne Arallele zwiſchen beiden Heiligen:„Quos cCéentum inter tempus diviserat annis.Fecerat h06 Ortus. VIta Obitusque bales.Guo labente Drior FPranciscus naséitur Almo.H0OEe Céenten0s Alter 6t ExOritur.
Der maria Ile ahimas Juaerens peneétravit A0 Indos.Hie Praerupta petit. Salvet Ut Indigenas.Ille diem EXtremum VIII Sub téegmine Clausit.Iu Stabul Vitam iniit iste Suam
Guos Ortus. VIta AC bitus 816 junxerat. 08

Aeterno 11 6OEelis fOedere junxit IMor.“
Nach Aufhebung de Ordens der Geſellſchaft Je

ſu 17.7˙3folgte bald auch (1775) die Aufhebung de Seminars und die

Schließung des Gymnaſiums. Doch wurde Am Jänner 1777
Collegium, Kirche und Schulgebäude mit den Stiftungsverbindlichkeitenden von St Pölten nach Krems verſetzten Piariſten übergeben.Das Seminargebäude burde ſtädtiſch und bar In demſelben dabiſchöfliche Knabenſeminar von Pölten miethweif vom Jahre— untergebracht. Die räflich Althan'ſche Stiftung,we  6 Schreiber dieſer Zeilen Im Conviete der Piariſten Ur achtJahre genoß, beſteht bi zur Stunde fort und wird das Stipendiumden Betreffenden gegenwärtig auf die an gegeben dieſelbenb⁰ auch der edlen Stifterin gedenken, welche In ihrem Teſtamenteden Wunſch ausſprach, daß die Kremſer Kinder, 25  E dieſeStiftung genießen ihrer Seele und der Verſtorbenen ausihrer Familie gedenken mögen?!

Aeher Die Zuläſſigkeit der n re Muſik
M Jer Rirche.

Von Dechant Joſe Gabler Neuhofen In Niederöſterreich.
Zuerſt Choral,
dann Figuralgeſang,und Inſtrumentalmuſik.

In möglichſter Kürze
Hiermit ſoll, Aum Mißdeutungen vorzubeugen, der Standpunctgedeutet ſein, auf dem nachfolgende Er

örterung ſich bewegt.


